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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stlitzenhalter einer
Baustiitze mit drei Beinen und mit mindestens einer
Baustltzenanlage fur die Baustutze und einem Halte-
mittel zum Halten der Baustiitze an der Baustiitzenan-
lage.

[0002] Ein derartiger Stiitzenhalter ist beispielsweise
aus der EP 0 065 156 B1 bekannt geworden.

[0003] Daraus ist ein Stiitzenhalter fiir eine Stiitze ei-
ner Deckenschalung mit einer den Stitzenschaft um-
fassenden, von der Stiitze abnehmbaren, mehrteiligen,
kanalartigen Aufnahme bekannt, mit deren ersten Teil
alle Beine des Stiitzenhalters verbunden sind und deren
zweites Teil als Verschlussteil vorgesehen ist. Das Ver-
schlussteil halt den Stitzenschaft in der Aufnahme, wo-
bei eines der Teile den Stitzenschaft héchstens so weit
umfasst, dass zwischen seinen Randern ein Zwischen-
raum verbleibt, der mindestens dem Stitzendurchmes-
ser entspricht. Das zweite Teil ist als Schieber ausgebil-
det und wird von einer gegenuber dem ersten Teil wir-
kenden Keilflache gefiihrt. Die Anlageflache minde-
stens eines der Teile an den Stiitzenschaft verlauft im
Wesentlichen in einer zur Stiitzenachse parallelen Ebe-
ne und weist eine im Querschnitt senkrecht zur Stiitzen-
achse V-férmige Zentrierrinne auf. Bei dem bekannten
Stiitzenhalter sind alle Beine an einem oberen Ende des
Stiitzenhalters mit dem ersten Teil des Stlitzenhalters
verbunden. Von da aus verlaufen die Beine schrag bis
zum Boden, auf dem die Stitze aufgestellt werden soll.
Dies bedeutet, dass die Beine sich Uber die gesamte
Hohe des Stitzenhalters aufspreizen. Sind auf einer
Baustelle mehrere Stiitzenhalter in geringem Abstand
zueinander aufgestellt, dann kann man sich zwischen
den Stiitzenhaltern nur bewegen, wenn Uber die Beine
gestiegen wird. Dies ist zum einen anstrengend und
zum anderen gefahrlich, da die Beine der Stitzenhalter
ein Hindernis darstellen.

Aufgabe der Erfindung

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
den eingangs genannten Stitzenhalter dahin gehend
weiterzubilden, dass ein gefahrloseres Bewegen auf ei-
ner Baustelle ermdglicht wird, auch wenn mehrere Stiit-
zenhalter in enger Nachbarschaft zueinander aufge-
stellt sind.

Gegenstand der Erfindung

[0005] Gelbst wird diese Aufgabe durch einen ein-
gangs genannten Stitzenhalter, bei dem die Beine des
Stiitzenhalters sich nahe des Bodens, auf dem der Stit-
zenhalter aufgestellt ist, aufspreizen.

[0006] Diese Mallnahme erlaubt es, Stitzenhalter
und damit Baustitzen in geringem Abstand zueinander
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aufzustellen, ohne dass fiir das Baustellenpersonal gro-
Rere Hindernisse entstehen. Die Teile der Beine des
Stlitzenhalters, die den Stutzenhalter am Boden abstut-
zen, verlaufen leicht angeschragt und unter einem klei-
nen Winkel zum Boden und in einem geringen Abstand
zum Boden. Uber diese Beinabschnitte kann Baustel-
lenpersonal miihelos steigen.

[0007] Bei einer besonders bevorzugten Ausflih-
rungsform ist eine erste Fixiereinrichtung, insbesondere
eine erste Fixierplatte, vorgesehen, die die Beine im Be-
reich ihrer Aufspreizstelle in ihrer Lage zueinander fi-
xiert. Da die Aufspreizung in Bodennahe erfolgen soll,
ist vorzugsweise auch die erste Fixiereinrichtung in Bo-
denndhe angeordnet. Durch diese MalRnahme wird die
Stabilitdt des Stiitzenhalters erhoht. Es ist denkbar, die
Beine mit einem Endabschnitt an einer Fixierplatte zu
befestigen, die in geringem Abstand zum Boden ange-
ordnet ist. Unterhalb oder in Hohe der Fixierplatte kén-
nen die Beine sich dann seitlich abspreizen, so dass ei-
ne gute Abstiitzung des Stiitzenhalters bzw. der Stiitze
erzielt wird und die Beine nahe des Bodens angeordnet
sind.

[0008] Beieiner bevorzugten Weiterbildung sind min-
destens zwei Beine drehbar am Stlitzenhalter, insbe-
sondere an der ersten Fixiereinrichtung, angeordnet.
Durch diese MalRnahme lasst sich der Stitzenhalter fir
unterschiedliche Einsatzzwecke konfigurieren. Insbe-
sondere ist es moglich, eine Baustitze in unmittelbarer
Nahe zu einer Wand aufzustellen. Der geringste Ab-
stand, in dem eine Baustutze an einer Wand angeordnet
werden kann, wird nicht durch das Ausmal der Beine
des Stltzenhalters limitiert, wie sie von einer Mittelach-
se, die ndherungsweise dem Verlauf des Stiitzenschaf-
tes entspricht, radial gerichtet vorstehen.

[0009] Vorzugsweise ist ein Bein an dem Stiitzenhal-
ter, insbesondere an der ersten Fixiereinrichtung, dreh-
festangeordnet. Diese MaRnahme erlaubt ein schnelles
Aufstellen des Stlitzenhalters, ohne dessen Flexibilitat
zu beeintrachtigen.

[0010] Bei einer bevorzugten Ausfuhrungsform wei-
sen die Beine einen Vertikalabschnitt und einen dazu
abgewinkelten Fuliabschnitt auf. Dabei ist der Fuab-
schnitt vorzugsweise unterhalb der ersten Fixiereinrich-
tung angeordnet und stellt dabei den Teil des Beins dar,
der sich seitlich abspreizt und fir die Standfestigkeit des
Stlitzenhalters sorgt.

[0011] Bei einer bevorzugten Weiterbildung sind die
Vertikalabschnitte der Beine in ihrer Lage zueinander
durch die erste Fixiereinrichtung und eine zweite Fixier-
einrichtung, insbesondere eine zweite Fixierplatte, fest-
gelegt. Dadurch, dass die Beine an zwei Stellen einen
festgelegten Abstand zueinander einnehmen, wird die
Stabilitat des Stutzenhalters erhoht.

[0012] Bei einer bevorzugten Weiterbildung weisen
die Fixiereinrichtungen Durchgangséffnungen zur Auf-
nahme der Vertikalabschnitte der Beine auf, die an die
Querschnittsform der zugeordneten Vertikalabschnitte
angepasst sind. Insbesondere die beiden drehbar an-



3 EP 1482 107 A1 4

geordneten Beine kénnen einen Vertikalabschnitt mit
rundem Querschnitt aufweisen, und in kreisrunden
Durchgangsoéffnungen angeordnet sein. Die drehbare
Anordnung der Beine kann auf diese Art und Weise be-
sonders einfach realisiert werden.

[0013] Bei einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform ist vorgesehen, dass zur drehfesten Anord-
nung eines Beins am Stitzenhalter der Vertikalabschnitt
dieses Beins im Querschnitt unrund, insbesondere qua-
dratisch, ausgebildet ist und die zugeordnete Durch-
gangsoOffnung der ersten und/oder zweiten Fixierein-
richtung im Wesentlichen dieselbe Querschnittsform
aufweist, wobei der Vertikalabschnitt im Wesentlichen
spielfrei in der Durchgangséffnung angeordnet ist. Ein
unrunder Querschnitt des Vertikalabschnitts und der zu-
geordneten Durchgangsoéffnung verhindert ein Drehen
des Vertikalabschnitts relativ zur Fixiereinrichtung.
Grundsatzlich ist es ausreichend, eine unrunde Quer-
schnittsform des Vertikalabschnitts und eine unrunde
Durchgangséffnung in nur einer Fixiereinrichtung vorzu-
sehen. Vorzugsweise ist jedoch der Vertikalabschnitt
Uber seine gesamte Erstreckung unrund ausgebildet
und sind beide Durchgangséffnungen in beiden Fixier-
einrichtungen auf die Querschnittsform des Vertikalab-
schnitts abgestimmt.

[0014] Eine besonders gute Drehbeweglichkeit der
Beine wird erreicht, wenn die Vertikalabschnitte von
zweien der Beine im Wesentlichen parallel zu einer zu
haltenden Stlitze angeordnet sind. Durch diese
MaRnahme kdénnen sich die Beine beim Verdrehen nicht
verkanten. Die Drehbewegung kann einfach ausgefihrt
werden. Besonders bevorzugt ist es, wenn der Vertikal-
abschnitt des dritten Beins schrag, insbesondere unter
einem geringen Winkel, zu der zu haltenden Stltze an-
geordnet ist. Ein solcher Vertikalabschnitt kann als Keil-
flache fir das Haltemittel verwendet werden. Die Befe-
stigung der Stltze an dem Stiitzenhalter kann dadurch
erleichtert werden. Insbesondere beschreiben die Ver-
tikalabschnitte eine Keilform.

[0015] Wenn die erste und zweite Fixiereinrichtung
durch einen Abstandshalter beabstandet sind, ist der
Abstand zwischen der ersten und zweiten Fixiereinrich-
tung festgelegt. Zur unverlierbaren Verbindung der ge-
bogenen Beine mit dem Stiitzen halter genlgt es, die
Beine oberhalb der zweiten Fixiereinrichtung gegen ein
Herausrutschen der Beine aus der ersten und zweiten
Fixiereinrichtung zu sichern. Dadurch wird die Herstel-
lung des Stiitzenhalters vereinfacht, da die einzelnen
Beine nicht mit der ersten oder zweiten Fixiereinrichtung
verbunden werden mussen. Ein Herausrutschen der
Beine in entgegen gesetzter Richtung wird durch die Ab-
winklung der FuRabschnitte gegentiiber den Vertikalab-
schnitten erreicht. Die FuRabschnitte liegen daher von
unten gegen die erste Fixiereinrichtung an.

[0016] Beieiner bevorzugten Weiterbildung weist der
Abstandshalter an seinen freien Enden jeweils minde-
stens einen Vorsprung auf, der durch mindestens eine
zugeordnete Aussparung der ersten bzw. zweiten Fi-
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xiereinrichtung ragt und einen Rand der Aussparung
bleibend verformt umgreift, wobei jeweils ein ein Ver-
schieben der Fixiereinrichtung l&ngs des Abstandshal-
ters verhinderndes Gegenlager vorgeseheniist. Die Ver-
bindung durch bleibendes Verformen hat den Vorteil,
dass der Abstandshalter mit den Fixiereinrichtungen
nicht durch Schweilen verbunden werden muss. So-
fern fiir die Herstellung des Stiitzenhalters oberflachen-
veredeltes Material verwendet wird, misste vor dem
Schweilen die Oberflachenveredelung des Abstands-
halters und der Fixiereinrichtungen fur die Verschwei-
Bung entfernt werden, damit die Qualitat bzw. die Fe-
stigkeit der Schweillnaht gewahrleistet ist. Nach dem
ZusammenschweilRen misste die Schweilistelle in aller
Regel noch nachbearbeitet und korrosionsgeschutzt
werden. Diese Arbeitsschritte entfallen, wenn der Ab-
standshalter und die Fixiereinrichtungen durch bleiben-
des Verformen verbunden werden. Die vorhandene
Oberflachenveredelung (Verzinkung) des Abstandshal-
ters und der Fixiereinrichtungen bleibt bei der Herstel-
lung der dauerhaften und grofl3e Krafte aufnehmenden
Verbindung von Abstandshalter und Fixiereinrichtungen
unversehrt. Die Vorspriinge sind so lang, dass sie nach
dem Hindurchtreten durch die Aussparungen in den Fi-
xiereinrichtungen noch so weit an der dem Abstands-
halter abgewandten Seite der Fixiereinrichtungen lber-
stehen, dass nach dem bleibenden Verformen, zum Bei-
spiel Umbdrdeln und Anpressen, die Enden der Vor-
spriinge mit einer so grof3en Flache an dieser Seite der
Fixiereiririchtungen mit Presssitz, zum Beispiel bis zur
Pressgrenze oder auch dariber hinaus beansprucht,
aufliegen. Die Verbindung von Abstandshalter und Fi-
xiereinrichtungen ist starr und so fest, dass alle Bela-
stungen des Stltzenhalters ohne Lockerungserschei-
nungen an den Verbindungsstellen aufgenommen wer-
den kénnen. Das Mal}, um das diese Vorspriinge langer
sein mussen als die Dicke der Fixiereinrichtung an den
Aussparungen zum Durchtritt der Vorspriinge, hangt
vom Material und der von dem Baustutzenhalter aufzu-
nehmenden Belastung ab. An den Fixiereinrichtungen
kénnen Vertiefungen vorgesehen sein, in die die Enden
der Vorspriinge beim bleibenden Verformen, also zum
Beispiel nach dem Umbdrdeln und beim Pressen, ein-
treten kdnnen. Die Vertiefungen kénnen so groR sein,
dass sie diese Enden nahezu formschlissig aufneh-
men, oder etwas gréRer sein, da sich die Vorspriinge
beim Umformen unter grolem Pressdruck etwas pla-
stisch verformen kénnen, so dass sich dann der Werk-
stoff der Vorspriinge an die Wande der Vertiefungen an-
legt. Der Pressdruck, mit dem die Enden in die Vertie-
fungen eingepresst werden oder sich an die Oberflache
der Fixiereinrichtungen anlegen, kann je nach dem Ma-
terial, aus dem die Vorspriinge und der Abstandshalter
bestehen, verschieden groR sein. ZweckmaRig ist ein
Pressdruck, der die Enden plastisch und bleibend ver-
formt, zum Beispiel bis zur Quetschgrenze oder auch
darlber hinaus beansprucht. Der Abstandshalter kann
z.B. aus Stahl bestehen.
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[0017] Die axial ausgerichteten Vorspriinge kénnen
die Form von Lappen, Bolzen, Stiften oder dergleichen
aufweisen. Die Enden der Vorspringe in Form von Bol-
zen oder Stiften kdnnen bei einer Ausfiihrungsform der
Erfindung durch einen axialen Pressdruck wie ein Niet-
kopf breitgepresst werden, so dass diese Stift- oder Bol-
zenenden einen Abschnitt der Randbegrenzung der
Aussparung oder die gesamte Randbegrenzung der
Aussparung der Fixiereinrichtungen bleibend verformt
umgreifen.

[0018] Bei einer bevorzugten Weiterbildung sind die
Vorspriinge im Abstand voneinander angeordnet und
erste Flachenabschnitte sind zwischen den Vorspriin-
gen als Gegenlager vorgesehen, die an zweiten Fla-
chenabschnitten zwischen den Aussparungen zur An-
lage kommen.

[0019] Besonders bevorzugtist es, wenn die Ausspa-
rungen zum Durchtritt der Vorspriinge in einem Kreis um
eine Durchbruchséffnung in der jeweiligen Fixiereinrich-
tung angeordnet sind. Sind die Durchbruchséffnungen
im Kreis angeordnet, kénnen insbesondere Abstands-
halter mit kreisrundem Querschnitt verwendet werden,
an denen Haltemittel fir die Baustiitze entlang gleiten
kénnen. Die Durchbruchséffnung in der jeweiligen Fi-
xiereinrichtung kann an den Querschnitt eines Vertikal-
abschnitts eines Beins angepasst sein, so dass der Ver-
tikalabschnitt eines Beins im Inneren des Abstandshal-
ters angeordnet sein kann, die Durchbruchséffnung
durchdringen kann und auf der dem Abstandshalter ab-
gewandten Seite der Fixiereinrichtung gegen ein Her-
ausrutschen aus dem Abstandshalter gesichert sein
kann.

[0020] Wenn die Vorspriinge durch axiale Schlitze im
Abstandshalter gebildet sind, kénnen die Vorspriinge
besonders einfach hergestellt werden und besonders
einfach umgebdrdelt werden.

[0021] Bei einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform ist der Abstandshalter hohl, insbesondere
hohlzylindrisch ausgebildet, so dass er den Vertikalab-
schnitt des drehfest angeordneten Beins aufnehmen
kann. Der Vertikalabschnitt des drehfest angeordneten
Beins kann innerhalb des Abstandshalters drehfest an-
geordnet werden, indem der Vertikalabschnitt einen un-
runden Querschnitt aufweist, der in einer entsprechen-
den Durchgangséffnung in der ersten oder zweiten Fi-
xiereinrichtung drehfest gehalten ist.

[0022] Vorzugsweise istdie Baustiitzenanlage als rin-
nenartige Ausnehmung in den Fixiereinrichtungen aus-
gebildet. Dies bedeutet, dass die Fixiereinrichtungen
zum einen die Beine des Stltzenhalters in ihrer Lage
fixieren kbnnen und zum anderen die Baustiitzenanlage
bilden. Fir die Baustltzenanlage ist daher kein zusatz-
liches Bauteil notwendig. Die rinnenartige Ausbildung
der Baustiitzenanlage dient aulerdem der Zentrierung
der Baustiutze in der Baustitzenanlage und an dem
Stiutzenhalter.

[0023] Die Baustlutze kann auf besonders einfache
Art und Weise an dem Stlitzenhalter gehalten werden,
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wenn als Haltemittel ein Keilbugel vorgesehen ist, der
entlang dem in einem Winkel zur Baustitze verlaufen-
den Vertikalabschnitt oder Abstandshalter verschieblich
ist und einen Hintergreifabschnitt zum Hintergreifen der
Baustitze bzw. eines Schafts der Baustiitze aufweist.
Zum Befestigen der Baustltze an dem Stltzenhalter
kann der Keilbligel bis zum oberen Ende des Stiitzen-
halters verschoben werden, so dass zwischen Baustiit-
zenanlage und Hintergreifabschnitt ein so grolRer Be-
reich freigegeben wird, dass die Baustiitze in Anlage mit
der Baustlitzenanlage gebracht werden kann. Dann
wird der Keilbligel entlang dem in einem Winkel zur
Baustlitze verlaufenden Vertikalabschnitt oder Ab-
standshalter nach unten verschoben, wodurch der Hin-
tergreifabschnitt in Anlage mit der Baustltze gelangt
und diese bei weiterem Verschieben nach unten gegen
die Baustltzenanlage presst. Insbesondere kann der
Keilbiigel durch die Schwerkraft alleine in seine Halte-
position gebracht werden.

[0024] Besonders bevorzugt ist es, wenn der Keilbi-
gel S-férmig ausgebildet ist. Mit dem einen S-Abschnitt
kann der S-formige Keilbtgel entlang dem Vertikalab-
schnitt oder dem Abstandshalter gefiihrt sein und an
diesem unverlierbar gehalten sein. Mit dem anderen S-
férmigen Abschnitt kann die Baustitze hintergriffen
bzw. haltend umgriffen werden.

[0025] Besonders vorteilhaftist es, wenn die Beine an
ihrem bodenabgewandten Ende bleibend verformt sind.
Insbesondere werden die Beine an ihrem bodenabge-
wandten Ende aufgeweitet, so dass sie nicht mehr aus
der unmittelbar am bodenabgewandten Ende angeord-
neten Fixiereinrichtung herausfallen kdnnen. Diese
MaRnahme erlaubt es, den Stltzenhalter vollstandig
ohne SchweilRen herzustellen, was die vorbeschriebe-
nen Vorteile mit sich bringt.

[0026] Der Stitzenhalter kann besonders einfach
hergestellt werden, wenn das Haltemittel auf den Ab-
standshalter aufgefadelt wird und der Abstandshalter
durch bleibendes Verformen beidenends mit einer er-
sten und zweiten Fixiereinrichtung verbunden wird und
die Beine durch bleibendes Verformen an dem Stitzen-
halter befestigt werden. Dazu weist der Abstandshalter
Vorspriinge auf, die so lang sind und so weit Uber die
Fixiereinrichtungen hinausstehen, dass nach dem An-
formen und Anpressen ihrer Enden eine starre, kraft-
schlissige Verbindung entsteht, die alle fiir den Stiitzen
halter vorgesehenen Belastungen aufnimmt.

[0027] Beieiner bevorzugten Verfahrensvariante wird
der Vertikalabschnitt eines Beins im Querschnitt ver-
formt und in den Abstandshalter eingefiihrt. Die Verfor-
mung des Vertikalabschnitts ermdglicht eine drehfeste
Befestigung des Vertikalabschnitts und damit des Beins
im Stutzenhalter ohne weitere Bauteile.

[0028] Beim bleibenden Verformen kann der Werk-
stoff bis zur und/oder Uber die Quetschgrenze hinaus
beansprucht werden. Als Quetschgrenze wird hierbei
die Grenzbelastung eines verformungsfahigen Werk-
stoffes (Metall) bezeichnet, bei der dieser Werkstoff un-
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ter dem Pressdruck zu flieBen beginnt, also plastisch
verformbar ist. Ein solcher Pressvorgang wird auch mit
"Quetschen" bezeichnet.

[0029] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung ei-
nes Ausfiihrungsbeispiels der Erfindung, anhand der Fi-
guren der Zeichnung, die erfindungswesentliche Einzel-
heiten zeigen, und aus den Anspruchen. Die einzelnen
Merkmale kénnen je einzeln fir sich oder zu mehreren
in beliebiger Kombination bei einer Variante der Erfin-
dung verwirklicht sein.

Zeichnung

[0030] Ein Ausfihrungsbeispiel des erfindungsgema-
Ren Stltzenhalters ist in der schematischen Zeichnung
dargestellt und wird in der nachfolgenden Beschreibung
erlautert. Es zeigt:

Fig. 1a  eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemalfien Stutzenhalters mit daran be-
festigter Baustlitze;

Fig. 1b  den Stitzenhalter der Fig. 1a in einer Konfi-
guration, in der er nahe einer Wand aufge-
stellt werden kann;

Fig. 1c  den Stitzenhalter der Fig. 1a in einer weite-
ren Konfiguration, in der er in einer Wandek-
ke aufgestellt werden kann;

Fig. 1d  den Stitzenhalter der Fig. 1a im Transport-
zustand;

eine Draufsicht auf eine erste Fixiereinrich-
tung;

Fig. 2a

eine Draufsicht auf eine zweite Fixiereinrich-
tung;

Fig. 2b

Fig. 3 eine Schnittdarstellung durch einen Ab-

standshalter;

Fig. 4 eine Draufsicht auf ein Haltemittel;

Fig. 5 eine Darstellung des Abstandshalters, der
beidenends mit Fixiereinrichtungen verbun-
den ist und auf dem ein Haltemittel angeord-
net ist;

Fig. 6 eine Schnittdarstellung durch ein Bein, des-
sen Vertikalabschnitt als Vierkant ausgebil-
det ist;

Fig. 7 eine Darstellung zweier Baustitzenhalter,
die nahe beieinander angeordnet sind.

[0031] Fig. 1azeigteinen Baustitzenhalter 1, derdrei
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Beine 2 - 4 aufweist, die sich in der Nahe des Bodens,
auf dem die Baustitze 5 aufgestellt werden soll, aufs-
preizen. Die Beine 2 bis 4 weisen Fuflabschnitte 6 - 8
auf, die im Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 1 a in etwa den-
selben Winkel oo zueinander einnehmen. Die Fuflab-
schnitte 6 - 8 nehmen einen geringen Winkel zum Boden
ein, so dass sie Uber ihre gesamte Erstreckung in un-
mittelbarer Ndhe zum Boden angeordnet sind und kein
gréReres Hindernis fir Baustellenpersonal darstellen.
Die Beine 2 - 4 sind in ihrer Lage zueinander durch die
erste und zweite Fixiereinrichtung 9, 10 fest gelegt, wo-
bei die erste und zweite Fixiereinrichtung 9, 10 als Plat-
ten ausgebildet sind. Der Abstand der Fixiereinrichtun-
gen 9, 10 wird durch den Abstandshalter 11 bestimmt.
Die erste Fixiereinrichtung 9 ist in geringer H6he Uber
dem Boden angeordnet. Die Vertikalabschnitte 12, 13
der Beine 2, 3 verlaufen in etwa parallel zur Baustltze
5. In einem Winkel zur Baustitze 5, und damit in einem
Winkel zu den Vertikalabschnitten 12, 13 verlauft der
Abstandshalter 11. Der nicht sichtbare Vertikalabschnitt
des Beins 4 ist in dem hohlzylindrischen Abstandshalter
11 angeordnet. Der Abstandshalter 11 stellt eine Fih-
rung fur ein als S-férmiger Keilblgel ausgebildetes Hal-
temittel 14 dar. Das Haltemittel 14 weist einen Hinter-
greifabschnitt 15 auf, der die Baustiitze 5 umfasst und
hintergreift und gegen die Baustlitzenanlagen 16, 17,
die an den Fixiereinrichtungen 9, 10 ausgebildet sind,
driickt. Das Bein 4 ist in den Fixiereinrichtungen 9, 10
drehfest angeordnet, wahrend die Beine 2, 3 drehbar in
den Fixiereinrichtungen 9, 10 angeordnet sind.

[0032] In der Fig. 1b ist eine Konfiguration des Stiit-
zenhalters 1 gezeigt, bei der die FulRabschnitte 6, 7 der
Beine 2, 3 im Wesentlichen fluchten. Dadurch, dass die
Beine 2, 3 drehbeweglich angeordnet sind, kénnen ihre
FuRabschnitte 6, 7 im Wesentlichen parallel zu einer
nicht dargestellten Wand, in deren Nahe die Baustitze
5 angeordnet werden soll, ausgerichtet werden.
[0033] Sinddie Beine 2 - 4 des Stiitzenhalters 1 in der
in der Fig. 1c dargestellten Konfiguration angeordnet,
so kann die Baustitze 5 auch in einem durch zwei Wan-
de gebildeten Eckbereich abgestiitzt und angeordnet
werden.

[0034] Die Transportstellung des Stiitzenhalters 1 ist
in der Fig. 1d dargestellt. Dabei sind die FuRabschnitte
6 - 8 der Beine 2 -4 im Wesentlichen parallel zueinander
angeordnet. Das Haltemittel 14 ist entlang dem Ab-
standshalter 11 bis auf die erste Fixiereinrichtung 9 her-
untergerutscht. Aus der Fig. 1 d ist ersichtlich, dass der
erfindungsgemale Stlitzenhalter 1 ein geringes Trans-
portmalfd aufweist.

[0035] In der Fig. 2a ist eine Draufsicht auf die erste
Fixiereinrichtung 9 gezeigt. Die Fixiereinrichtung 9 weist
eine rinnenférmige Baustiitzenanlage 17 auf, gegen die
die Baustlitze 5 durch das Haltemittel 14 gepresst wer-
den kann. Des Weiteren weist sie zwei kreisrunde
Durchgangsoéffnungen 21, 22 zur Aufnahme der Verti-
kalabschnitte 12, 13 der drehbeweglichen Beine 2, 3
auf. In einem Abstand zu den Durchgangséffnungen 21,
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22 ist eine Durchbruchséffnung 23 fir den Vertikalab-
schnitt des drehfest angeordneten Beins 4 vorgesehen.
Die Durchgangsoffnung 23 ist im Wesentlichen an den
Querschnitt des zugeordneten Vertikalabschnitts ange-
passt, so dass der Vertikalabschnitt drehfest in der
Durchgangséffnung 23 angeordnet ist. An die Durch-
gangsoffnung 23 schlielen sich Ausnehmungen 24 - 27
an, die auf einer Kreisbahn angeordnet sind. Zwischen
den Ausnehmungen 24 - 27 sind als Gegenlager die-
nende Flachenabschnitte 28 vorgesehen.

[0036] In der Fig. 2b ist eine zweite als Platte ausge-
bildete Fixiereinrichtung 10 dargestellt, an der ebenfalls
eine Baustitzenanlage 16 ausgebildet ist. Die Durch-
gangslécher 31, 32 dienen als Fihrung fur die Vertikal-
abschnitte 12, 13 der drehbeweglich angeordneten Bei-
ne 2, 3. Im zusammengebauten Zustand des Stltzen-
halters fluchten die Durchgangsoffnungen 31, 32 mit
den kreisrunden Durchgangsoéffnungen 21, 22 der in der
Fig. 2a dargestellten ersten Fixiereinrichtung. Eine im
Querschnitt an den Querschnitt des Vertikalabschnitts
des nicht drehbeweglichen Beines 4 angepasste Durch-
gangsoffnung 33 ist in einem geringeren Abstand zu
den Durchgangsoéffnungen 31, 32 angeordnet, als die
Durchgangséffnung 23 der Fig. 2a zu den Durchgangs-
offnungen 21, 22. Durch diese MafRnahmen wird sicher-
gestellt, dass der Vertikalabschnitt des drehunbewegli-
chen Beines 4 in einem geringen Winkel zu den Verti-
kalabschnitten 12, 13 der drehbeweglichen Beine 2, 3
angeordnet ist. Die Ausnehmungen 34 - 37 sind auf ei-
ner Kreisbahn angeordnet und durch Flachenabschnitte
38 unterbrochen.

[0037] In der Fig. 3 ist ein Langsschnitt durch einen
als Hohlzylinder ausgebildeten Abstandshalter 11 dar-
gestellt. Der Abstandshalter 11 weist an seinen freien
Enden Vorspriinge 40, 41 auf und zwischen den Vor-
springen Flachenabschnitte 42, 43. Die Vorspriinge 40
kénnen die Ausnehmungen 34 - 37 der zweiten Fixier-
einrichtung (Fig. 2b) durchgreifen und umgebdrdelt wer-
den. Dabei liegen die Flachenabschnitte 42 von unten
an den Flachenabschnitten 38 an. Entsprechend durch-
greifen die Vorspriinge 41 die Ausnehmungen 24 - 27
der ersten Fixiereinrichtung 9 (Fig. 2a) und liegen die
Flachenabschnitte 43 an den Flachenabschnitten 28
an. Die Vorspriinge 40, 41 werden bleibend verformt, so
dass die Fixiereinrichtungen 9, 10 fest am Abstandshal-
ter 11 gehalten sind.

[0038] In der Fig. 4 ist eine Draufsicht auf ein als S-
formiger Keilbligel ausgebildetes Haltemittel 14 darge-
stellt. Ein erster S-formiger Abschnitt 50 ist so ausgebil-
det, dass er einen Abstandshalter weitestgehend um-
greift und entlang dem Abstandshalter verschieblich ist.
Dabei ist der S-formige Abschnitt 50 so ausgebildet,
dass das Haltemittel 14 eine horizontale Ausrichtung
aufweist, wenn es an einem schrag angeordneten Ab-
standshalter entlang gleitet. Dies wird dadurch erreicht,
dass der S-férmige Abschnitt 50 verwunden ist. Ein
zweiter S-formiger Abschnitt 51 ist als Hintergreifab-
schnitt 15 ausgebildet, der eine Baustutze 5 hintergrei-
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fen kann und gegen die Baustiitzenanlage pressen
kann.

[0039] In der Fig. 5 ist ein Zwischenschritt bei der
Montage des Stltzenhalters dargestellt. An der Unter-
seite des Abstandshalters 11 ist die erste Fixiereinrich-
tung 9 durch bleibendes Verformen befestigt. Dabei sind
die Vorspringe 41 unterhalb der Fixiereinrichtung 9 um-
gebordelt. Das Haltemittel 14 ist mit seinem ersten S-
férmigen Abschnitt 50 auf den Abstandshalter 11 aufge-
fadelt. Am oberen Ende ist an dem Abstandshalter 11
die zweite Fixiereinrichtung 10 durch bleibendes Verfor-
men befestigt. Dazu sind die Vorspriinge 40 des Ab-
standshalters 11 oberhalb der zweiten Fixiereinrichtung
10 umgebdrdelt. Das Haltemittel 14 ist entlang dem Ab-
standshalter 11 verschieblich angeordnet und wegen
der ersten und zweiten Fixiereinrichtung 9, 10 unverlier-
bar am Abstandshalter 11 gehalten. In der dargestellten
oberen Anordnung des Haltemittels 14 kann eine
Baustlitze an dem Stltzenhalter angebracht werden,
wobei der Hintergreifabschnitt 15 des Haltemittels 14
die Baustltze nur lose hintergreift. Wird das Haltemittel
14 nach unten bewegt, so fiihrt es aufgrund der schra-
gen Anordnung des Abstandshalters 11 eine Bewegung
nach rechts aus, so dass der Hintergreifabschnitt 15 des
Abstandshalters 14 die Baustutze nach rechts zieht und
sicher an der Baustitzenanlage hélt.

[0040] In der Fig. 6 ist das Bein 4, welches drehfest
im Stitzenhalter angeordnet werden soll, dargestellt.
Das Bein 4 weist einen im Querschnitt runden FuRab-
schnitt 8 und einen im Querschnitt quadratischen Verti-
kalabschnitt 60 auf. Der Fulabschnitt 8 und der Verti-
kalabschnitt 60 sind zueinander abgewinkelt, wobei sie
im Ausflihrungsbeispiel einen Winkel von B = 110° zu-
einander einnehmen. Der Vertikalabschnitt 60 kann auf-
grund seiner unrunden Querschnittsformgebung in der
ersten und zweiten Fixiereinrichtung drehfest gehalten
werden. Der Winkel B kann auch gréRer oder kleiner ge-
wahlt werden, wobei bei einer bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Winkel § des Beins 8 110° betragt und
der Winkel B bei den Beinen, die drehbar angeordnet
sind, etwa 100° betragt. Die Krimmung 61 des Beins 4
verhindert, dass das Bein 4 aus der ersten Fixiereinrich-
tung rutscht. Um das Bein 4 unverlierbar an dem Stit-
zenhalter zu halten, genlgt es daher, das obere Ende
62 oberhalb der zweiten Fixiereinrichtung zu sichern,
insbesondere derart bleibend zu verformen, dass der
Querschnitt aufgeweitet wird, so dass das Bein 4 die zu-
geordnete Durchbruchs6ffnung in der zweiten Fixierein-
richtung nicht mehr passieren kann.

[0041] InderFig. 7 sind zwei Stltzen halter 1 darge-
stellt, die benachbart zueinander angeordnet sind. Da
die FuRRabschnitte 6, 8 nahe des Bodens angeordnet
sind, wird zwischen den Baustitzen 5 ein nahezu hin-
dernisfreier Durchgangsbereich geschaffen. In der Fig.
7 ist ebenfalls zu sehen, dass die Haltemittel 14 ein
Stlick weit nach unten bewegt sind und dort die Baustit-
zen 5 gegen die an den Fixiereinrichtungen 9, 10 aus-
gebildeten Baustiitzenanlagen verspannen. Dabei wer-
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den die Haltemittel 14 durch die Schwerkraft in diese
Position bewegt.

[0042]

Ein Stitzenhalter (1) einer Baustitze (5) weist

eine Baustltzenanlage (16, 17), an der die Baustiltze
(5) anliegen kann und ein Haltemittel (14), das die
Baustitze (5) mit dem Stltzenhalter (1) in Anlage halt,
sowie drei Beine (2 - 4) auf, die sich unterhalb der
Baustltzenanlage (16, 17) in Bodennahe aufspreizen.

Patentanspriiche

1.

Stitzenhalter (1) einer Baustitze (5) mit drei Bei-
nen (2 - 4) und mit mindestens einer Baustitzenan-
lage (16, 17) fur die Baustitze (5) und einem Hal-
temittel (14) zum Halten der Baustitze (5) an der
Baustltzenanlage (16, 17), dadurch gekenn-
zeichnet,

dass sich die Beine (2 - 4) des Stiitzenhalters (1)
nahe des Bodens, auf dem der Stltzenhalter (1)
aufgestellt ist, aufspreizen.

Stiitzenhalter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine erste Fixiereinrichtung (9), ins-
besondere eine erste Fixierplatte, vorgesehen ist,
die die Beine (2 - 4) im Bereich ihrer Aufspreizstelle
in ihrer Lage zueinander fixiert.

Stiitzenhalter nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens zwei Beine (2, 4) dreh-
bar am Stitzenhalter (1), insbesondere an der er-
sten Fixiereinrichtung (9), angeordnet sind.

Stiitzenhalter nach einem der Anspriiche 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Bein (4) an
dem Stltzenhalter (1), insbesondere an der ersten
Fixiereinrichtung (9), drehfest angeordnet ist.

Stltzenhalter nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bei-
ne (2 - 4) einen Vertikalabschnitt (12, 13, 60) und
einen dazu abgewinkelten Fuabschnitt (6 - 8) auf-
weisen.

Stutzenhalter nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vertikalabschnitte (12, 13, 60)
in ihrer Lage zueinander durch die erste Fixierein-
richtung (9) und eine zweite Fixiereinrichtung (10),
insbesondere durch eine zweite Fixierplatte, fest-
gelegt sind.

Stutzenhalter nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fixiereinrichtungen (9, 10)
Durchgangsoéffnungen (21 - 23, 31 - 33) zur Aufnah-
me der Vertikalabschnitte (12, 13, 60) der Beine (2
- 4) aufweisen, die auf die Querschnittsform der zu-
geordneten Vertikalabschnitte (12, 13, 60) ange-
passt sind.
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8.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

Stltzenhalter nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur drehfesten Anordnung ei-
nes Beins (4) der Vertikalabschnitt (60) dieses
Beins im Querschnitt unrund, insbesondere qua-
dratisch, ausgebildet ist und die zugeordnete
Durchgangsoéffnung (23, 33) der ersten und/oder
zweiten Fixiereinrichtung (9, 10) im Wesentlichen
dieselbe Querschnittsform aufweist, wobei der Ver-
tikalabschnitt (60) im Wesentlichen spielfrei in der
Durchgangséffnung (23, 33) angeordnet ist.

Stlitzenhalter nach einem der Anspriiche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vertikalab-
schnitte (12, 13) von zweien der Beine (2, 3) im We-
sentlichen parallel und der Vertikalabschnitt (60)
des dritten Beins (4) schrag zu einer zu haltenden
Stiitze (5) angeordnet sind.

Stlitzenhalter nach einem der Anspriiche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste und
zweite Fixiereinrichtung (9, 10) durch einen Ab-
standshalter (11) beabstandet sind.

Stltzenhalter nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstandshalter (11) an seinen
freien Enden jeweils mindestens einen Vorsprung
(40, 41) aufweist, der durch mindestens eine zuge-
ordnete Aussparung (24 - 27, 32 - 37) der ersten
bzw. zweiten Fixiereinrichtung (9, 10) ragt und ei-
nen Rand der Aussparung (24 - 27, 32 - 37) blei-
bend verformt umgreift, wobei jeweils ein ein Ver-
schieben der Fixiereinrichtungen (9, 10) l&dngs des
Abstandshalters (11) verhinderndes Gegenlager
vorgesehen ist.

Stltzenhalter nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorspriinge (40, 41) im Abstand
voneinander angeordnet sind und dass erste Fla-
chenabschnitte (42, 43) zwischen den Vorspriingen
(40, 41) als Gegenlager vorgesehen sind, die an
zweiten Flachenabschnitten (28, 38) zwischen den
Aussparungen (24 - 27, 32 - 37) zur Anlage kom-
men.

Stitzenhalter nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aussparungen (24 - 27,
32 - 37) zum Durchtritt der Vorspriinge (40, 41) in
einem Kreis um eine Durchbruchsé6ffnung (23, 33)
in der jeweiligen Fixiereinrichtung (9, 10) angeord-
net sind.

Stutzenhalter nach einem der Anspriiche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorspriinge
(40, 41) durch axiale Schlitze im Abstandshalter
(11) gebildet sind.

Stltzenhalter nach einem der Anspriiche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstandshal-
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ter (11) hohl, insbesondere hohlzylindrisch, ausge-
bildet ist und den Vertikalabschnitt (60) des drehfest
angeordneten Beins (4) aufnimmt.

Stiitzenhalter nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass als
Baustltzenanlage (16, 17) jeweils eine rinnenartige
Ausnehmung in den Fixiereinrichtungen (9, 10) vor-
gesehen ist.

Stiitzenhalter nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass als Hal-
temittel (14) ein Keilbligel vorgesehen ist, der ent-
lang dem schrag zur Baustitze (5) verlaufenden
Vertikalabschnitt oder Abstandshalter verschieblich
ist und einen Hintergreifabschnitt (15) zum Hinter-
greifen der Baustltze (5) aufweist.

Stitzenhalter nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Keilbligel S-férmig ausgebildet
ist.

Stiitzenhalter nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bei-
ne (2 - 4) an ihrem bodenabgewandten Ende blei-
bend verformt sind.

Verfahren zur Herstellung eines Stitzenhalters (1)
nach einem der vorhergehenden Anspriche, bei
dem ein Haltemittel (14) auf einen Abstandshalter
(11) aufgefadelt wird und der Abstandshalter (11)
durch bleibendes Verformen beidenends mit einer
ersten und zweiten Fixiereinrichtung (9, 10) verbun-
den wird und Beine (2 - 4) durch bleibendes Verfor-
men an dem Stltzenhalter (1) befestigt werden.

Verfahren nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Vertikalabschnitt (60) eines
Beins (4) zu einem unrunden Querschnitt verformt
wird und in den Abstandshalter (11) eingefhrt wird.

Verfahren nach Anspruch 20 oder 21, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Werkstoff beim bleiben-
den Verformen bis zur und/oder tber die Quetsch-
grenze beansprucht wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 1482 107 A1




EP 1482 107 A1




EP 1482 107 A1

490 42 10 40

e S
S

1

41)J\43 '9/' \

Fig. 3 Fig. 5

o1 14

15

_ N
Fig. 4 >0

1

50



EP 1482 107 A1

1 10

[ﬁ | 14

Fig. 7

12

10

|

14



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1482 107 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 03 01 1187

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategori Kennzeichnung des Dpkuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (int.CL7)
D,X |EP 0 065 156 A (PERI WERK SCHWOERER KG 1-4 E04625/00
ARTUR) 24. November 1982 (1982-11-24) E04G11/48
Y * Spalte 6, Zeile 19 - Spalte 8, Zeile 16;15,6
Abbildungen 1,2 *
X DE 296 06 287 U (HERZBERGER GERHARD) 1-3
20. Juni 1996 (1996-06-20)
* Seite 9, Zeile 1 - Seite 10, Zeile 14;
Abbildungen 1-3 *
X FR 1 156 837 A (ROTAT PIERRE) 1,2,4,5,
21. Mai 1958 (1958-05-21) 19
* Seite 1; Abbildung 1 *
Y DE 34 34 376 A (KAESTLI OSKAR) 5,6
11. April 1985 (1985-04-11)
* Seite 2, Zeile 1 - Seite 4, Zeile 13;
Abbildung 1 *
A US 4 801 123 A (LYNCH JAMES P) 5
3 ppanuar 1989 (1989-01-31) e e
_____ E04G
EO4H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
MUNCHEN 6. Oktober 2003 Bouyssy, V
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X :von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verhindung mit einer D :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angeftihrtes Dokument
A technologischer Hintergrund e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

13



EPO FORM P0461

EP 1482 107 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 03 01 1187

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (ber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen chne Gewahr.

06-10-2003
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der

angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Versitentlichung
EP 0065156 A 24-11-1982 DE 3120125 Al 16-12-1982

AT 17766 T 15-02-1986

EP 0065156 Al 24-11-1982

ES 272872 U 16-12-1983
DE 29606287 U 20-06-1996 DE 29606287 U1 20-06-1996
FR 1156837 A 21-05-1958 BE 556995 A
DE 3434370 A 11-04-1985 DE 3434370 Al 11-04-1985
US 4861123 A 31-01-1989  KEINE

e e e o e e e e e et e m wm me NS e e e M P B b e M A e e e e A e e e e e e Mo e 4 e e e A e A e e

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

